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Stalin tarnt sich als „Kulturbringer
"

Unverschämte Behauptung des Sowjetdiktators am Moskauer Revolutionstag
RD- Stockholm , 7. Nov . (Eig . Drahtbericht .) Aus Anlaß des 27. Jah¬

restages der bolschewistischen Oktoberrevolution hielt Stalin auf einer
Sitzung der Moskauer Sowjets eine Rede, die eine unverschämte Umkeh -
rtmg der Wirklichkeit darstellte and die in dem Satz gipfelte : „Der Bolsche¬wismus hat die Zivilisation Europas gerettet ". Darin bestehe , so fuhr Stalinfort , das Verdienst der Sowjetunion vor der Geschichte der Menschheit .
Stalin hätte ebensogut irgendein an¬

deres Datum aus den Novembertagen
wählen können , z . B . die Schaffung der
Jscheka , jenes Instrumentes , das dem
Bolschewismus die Ausübung seines blu¬
tigen Regimes über ein . Sechstel der
Erdoberfläche erst ermöglicht hat ; oder
den 14 . Jahrestag des ersten großen
Schauprozesses gegen sowjetische In¬
genieure und ausländische Industrie¬
spezialisten . Audi der Ausbruch der
deutschen November -Revolte von 1918 ,
die vom Sowjetjuden Joffe finanziert
wurde , oder der Überfall auf Finnland
im Jahre 1939 , die Entfesselung eines
Aufstandes in der holländischen Kriegs¬
marine im Jahre 1926 , die Tage des gro¬ßen Kommunistenstreiks in der Indu¬
strie der USA . von 1936 ; auch die Kom -
munistenrevolte in der Schweiz aus dem
Jahre 1932 hätte sich für die Moskauer
Novemberfeierlichkeiten sicher ge¬
eignet .

Aber von all diesen revolutionären
Ereignissen ist im großen Andreas -Saal
des Kreml nicht gesprochen worden .Man gab sich überhaupt nicht revolu¬
tionär , sondern national bis auf die
Knochen , und man sprach nicht von
der Weltrevolution , sondern von def
„unverbrüchlichen Einigkeit mit den
Plutakratien "

, mit denen man durch
lebenswichtige Interessen von langer
Dauer verbunden sei . Dies geschah
nicht , weil man sich im Kreml nun■wirklich entschlossen hätte , mit den
bisherigen Methoden von Terror , Aus¬
rottung und Verhetzung zu brechen ,
sondern weil man auf bolschewistischer
Seite neue Ansprüche gegenüber dem
noch nicht bolschewistischen Sklaven¬
teil Europas anzumelden gedenkt

Stalin selbst hat es ausgesprochen :
„Das große Verdienst der Sowjetunion
vor der Geschichte der Menschheit liegt
im selbstlosen Kampf der Bolschewisten
für die Zivilisation Europas .

" Unter die -

Diplomatische Sowjetoffensiven
gegen die Neutralen

* Stockholm , 7. Nov . Die So¬
wjets stehen im Begriff , eine großange¬
legte diplomatische Offensive gegen die
neutralen Länder zu eröffnen , um die
nach Behauptung des Kreml »russen¬
feindlichen Elemente « in diesen Ländern
auszuschalten , so berichten nach einer
Meldung in »Svenska Dagbladet « zu¬
verlässige Informationen , die in Wa¬
shington eingegangen seien . Gute Ken¬
ner der sowjetischen Politik nehmen an ,
daß ein Zusammenhang bestehe zwi¬
schen der Antwort an die Schweiz
einerseits und die in der letzten Zeit
immer stärker werdenden kommunisti¬
schen Ansprüche in den verschiedenen
Staaten , u . a . Rumänien und Frankreich ,
andererseits , um einen größeren Ein¬
fluß in den Regierunger zu erhalten
und dadurch diese Staaten zu einer
sowjethörigen Politik zu bringen . In
eingeweihten englischen Kreisen , so
wird aus London gemeldet , glaube man ,
daß Moskau jetzt die Zeit für gekom¬
men halte , zum Angriff .überzugehen
auf die moskaufeindlichen Elemente
und Parteien , die es noch in Europa
gebe.

Englands Luftfahrtminister warnt

hw . Stockholm , 7 . Nov . (Eigene
Meldung ) . „ Ein verwundeter Tiger ist

besonders gefährlich "
, sagte warnend

der englische Luftfahrtminister Sir Ar -

chibald Sinclair in einer Rede . Er sucht
darauf vorzubereiten , daß sich der eng -

lische Luftterror eines Tages am engli¬
schen Volk selbst noch aufs schwerste
rächen könnte und mahnte gerade des¬
halb zu den äußersten Anstrengungen .
Die Erklärungen des englischen Mi¬
nisters stechen aufs schärfste ab von
den Prahlereien , die noch vor wenigen
Wochen überall in England vernehmbar
waren .

ser Parole geht der jüdische Bolschewis¬
mus , von den plutokratischen West¬
mächten unterstützt , daran , seine blu¬
tige Absicht gegen den Kern unseres
Kontinentes zu verwirklichen . Die Vor¬
stellung , daß der Bolschewismus die
europäische Kultur verteidigt , ist so
grotesk , so wahnwitzig ungeheuerlich ,
daß sie kaum einer besonderen Zurück¬
weisung bedarf . Die hundert Millionen ,
die in den 27 Jahren seit dem Bestehen
des Bolschewistenreiches nicht nur in
der Sowjetunion , sondern in der ganzen
Welt hingemordet worden sind , das Re¬
gime von Lügen und Terror , das sich wie
ein Alpdruck über die Völker gelegt
hat , die in den letzten Jahrzehnten das"
Unglück hatten , auch nur vorübergehend
unter ihre Herrschaft zu kommen , sie
sind eine so abschreckende Widerlegung
der Stalinschen Phrasen , daß die heute
lebende Generation , die die Entwicklung
aus eigener Anschauung kenntT sich nie
dazu verstehen kann , dem Kommunis¬
mus in Europa Raum zu geben .

Die Kultur Europas , all das , was den
europäischen Völkern das Leben lebens¬
wert macht , ist von den Bolschewisten
bisher immer vernichtet worden , wo
auch immer sie dazu die Macht hatten ,
und wir brauchen nicht besonders an
die greulichen Taten der Sowjets in

Ostpreußen zu erinnern , um darzutun ,
daß sich bis in die allerletzten Tage an
diesem teuflischen Vernichtungswillen
gegenüber europäischen Menschen und
ihrer Kultur nichts geändert hat .

Wo der internationale Kommunismus
sein Banner aufpflanzt , herrscht Mord ,
Versklavung und Untergang . Wohin
Stalin seine Kultur trägt , wird das Land
wüst und das Volk stumpf . Wo die Bol¬
schewisten regieren , herrscht die Todes¬

ruhe des Friedhofes , und wo sie ge¬
bieten , befiehlt der Wahnsinn . Bis zum
letzten werden sich die Völker Europas
gegen die „ Kulturträger " aus dem Geiste
Marx und Lenins ' wehren . Und die plu¬
tokratischen Verbündeten des Kreml , die
heute noch sich selbst zu retten glauben ,
indem sie andere Nationen dem bolsche¬
wistischen Tode ausliefern , werden zu
spät erkennen , daß der Pesthauch aus
Moskau auch sie selbst nicht verschont .

Tapfere elsässische Grenadiere
Die alte Hauptkampflinie bei Autz wieder hergestellt

* Berlin , 7 . Nov . Achtmal rann¬
ten die Bolschewisten bis zu Regiments¬
stärke vergeblich gegen unsere Linien
im Raum , von Autz (Kurland ) an . Erst
beim neunten Ansturm gelang es ihnen ,
bis auf die Höhe des Bataillonsge¬
fechtsstandes durchzubrechen . Um die
drohende Umfassung seiner Kompanie
zu verhindern , machte Leutnant Runge
aus Lindenau mit , seinen elsässi -
schen Grenadieren einen Gegen¬
stoß , vernichtete SO Sowjets und stellte
die alte Hauptkampflinie wieder her .

Alle Berichte aus diesem Frontab¬
schnitt zeichnen die unerhörte Härte
der Kämpfe und damit auch die Ver¬
bissenheit , mit der die ' sowjetische Füh¬
rung ihre Massen gegen das »östliche
Außenfort des Reiches «, wie der Ober¬
befehlshaber der Heeresgruppe Nord

unser Bollwerk in Kurland nannte —
seit nun zehn Tagen pausenlos anrennen
ließ . Kurland wurde in diesen Wochen
zum Wellenbrecher , der die bolsche¬
wistischen Operationen gegen Ost¬
preußen lähmte . Schulter an - Schulter
mit unseren Verbänden verteidigen hier
norwegische , niederländische und letti¬
sche ff - Freiwillige das Außenfort des
Kernwerkes Europa gegen die zahl¬
reichen , immer wieder aufgefüllten und
erneuerten Divisionen , Panzerverbände
und Schlachtfliegergeschwader der So¬
wjets . Niemand von den Männern hat
auch nur einen Augenblick außerhalb
der Bewährung gestanden . Den Rücken
der Heeresgruppe und die Verbindungs¬
wege zur Heimat aber hält die Kriegs¬
marine frei , die auch oft genug in die
Landkämpfe mit eingreifen konnte .
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v Unsere elsässische Bevölkerung beim Schanzen
Das Bild oben zeigt unsere Schamer beim Ausheben eines besonders schwierigen Grabenstückes ; Bild unten :Nach der Arbeit in der irischen Luft schmeckt das Essen ; Bild rechts : Vater K . . ., 64 Jahre alt , führt dieSchaufel noch wie ein Junger , nur das Pfeifchen darf nicht ausgehen . Während seine 4 Söhne als Soldatenan der Front stehen und zwei Töchter als Rote - Kreuz - Schwestern der Heimat dienen , hat er sich mit seinerifinosteu . Tochter in die Schamjcalonneu eingereiht , (Aufnahmen : (PK .) Schürer )

„Wir sind enttäuscht "
Knickerbocker über die Lage im Westen

* Stockholm , 7. Nov . H . R.
Knickerbocker , der Hauptaus¬
landskorrespondent der „Chicago Sun" ,
gibt über den britischen Nachrichten¬
dienst einen Bericht übe«- die bedrückte
Stimmung der USA .-Soldaten in Europa .
Er sagt darin : „Es war unsere Vorstel¬
lung , als ob wir auf geradem Wege bis
zum Rhein und darüber hinaus nach Ber¬
lin vorstoßen könnten , um noch vor
Weihnachten die deutsche Reichshaupt¬
stadt erreicht zu haben . Aber niemand
unter den alliierten Soldaten hat mehr
das Gefühl , daß wir das tun werden .
Wir stehen hier einem Feind gegenüber ,
der mit Wut und Heftigkeit auf seinem
eigenen Boden kämpft . Die Lage ist also
ganz anders als in Frankreich oder Bel¬
gien . Es stimmt , daß es „keinen Spaß
macht "

, in eine deutsche Stadt hineinzu¬
kommen . Es gibt keinen einzigen Mann
in der Armee , der nicht zumindest auf
Grund der angle -amerikanischen Propa¬
ganda insgeheim selbst gegen die Ver¬
nunftgründe gehofft hatte , Weihnachten
zu Hause zu sein , gerade jetzt denken
sie mehr an zu Hause als je , weil sie in
ihrer Hoffnung , bald wieder dort zu
sein , enttäuscht worden sind ."

Eidienlaub für ff -Kommandeur
* Berlin , 7. Nov . Der Führer ver¬

lieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an ^ -Gruppenführer
und Generalleutnant der Waffen - ff
Max Simon , Kommandeur der -Pan¬
zergrenadierdivision „Reichsführer -# " ,
als 639 . Soldaten der deutschen Wehr¬
macht , geb . am 6 . Januar 1899 in Breslau .

Badener erhielt das Ritterkreuz
* Berlin , 7 . Nov . Der Führer ver¬

lieh auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe , Reichsmarschall
Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Major Stephanie , Kom¬
mandeur eines Fallsdiirmjägerregi -
ments , geb . am 15. 8 . 1904 in Wolfach
(Baden ).

Pakschüsse auf wehrlose Frauen
rd . Metz , 7 . Nov . (Eig. Draht¬

bericht .) Auf der Straße , die von Ars
nach Metz führt , wurden lothringische
Frauen , Jugendliche und alte Männer ,
die mit Handkarren unterwegs waren ,
um Betten , Kleidungsstücke und Wäsche
aus ihren geräumten Wohnungen jen¬
seits der Mosel zu fahren , von amerika¬
nischen Pakgeschützen , in direktem Be¬
schuß unter Feuer genommen . Hilflos
und wehrlos wurden eine Anzahl Zivi¬
listen das Opfer dieser Kriegführung
gegen Frauen und Kinder . Tot oder
verwundet blieben sie in ihrem Blut
liegen , pieser Meuchelmord vollzog
sich bei klarster Sicht auf nahe Ent¬
fernung . Die Lothringer «erfuhren damit
erneut , daß sie von den Anglo-Ameri -
kahem als nichts anderes angesehen
werden , als was sie sind : als deutsche
Menschen , gegen die sich der Aus¬
rottungswahn der jüdischen Einpeitscher
richtet .

„V. 1 " zerstörte wichtige Brücke
* Stockholm , 7 . Nov . Nach einer

Mitteilung des „Daily Herald " zer¬
störte ein »V. 1 «-Geschoß bei Hungerford
die wichtige Eisenbahnbrücke der Sou¬
thern Räilway , also der südlichen der
vier großen englischen Eisenbahngesell¬
schaften . Wie Reuter meldet , lag nach
Anbruch der Dunkelheit am Montag¬
abend Südengland wieder unter dem
Feuer der „V . 1 " . Das Sperrfeuer der
Flak , so heißt es in dem Bericht , sei
eines der stärksten gewesen , das jemals
in diesem Gebiet gehört wurde .

Schweizer Kommunisten aktiv
* Bern , 7. Nov . Die schweizerische

Depeschenagentur meldet aus Zürich :
Die „Gesellschaft zur Förderung und
Pflege normaler Beziehungen zwischen
der Schweiz und der Sowjetunion " ver¬
breitet einen Aufruf an das Schweizer
Volk , der zur Ablehnung der Wieder¬
aufnahme der diplomatischen Beziehun¬
gen durch Sowjetrußland Stellung
nimmt . Nach diesem Aufruf gilt es jetzt
für das Schweizer Volk wirkliche An¬
strengungen zu unternehmen , damit die
von den bisher verantwortlichen Lei¬
tern unserer Außenpolitik verfolgte Li¬
nie unverzüglich verlassen wird , wobei
sich „ Änderungen in persönlicher Hin¬
sicht gegenüber Männern aufdrängen ,
die durch ihre Haltung gegenüber der
Sowjetunion schwer belastet sind ." Der
Aufruf erklärt , die Gesellschaft sei
stärker denn je entschlossen , durch Auf¬
klärungsarbeit dem Schweizer Volk oie
Voraussetzung zur freundschaftlichen
Verständigung mit der Sowjetunion
schaffen zu helfen .
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Der Luftgangsterkrieg gegen das Rote Kreuz
Englisdi - amerikanlsdie Völkerreditsbrüdie am laufenden Band

B erli n , 7 . Nov . Das Auswärtige Amt teilt mit : Schon oft im bisherigenVerlauf des Krieges mußte die Reichsregierung feststellen , daß die englischeund amerikanische Kriegführung sich in rücksichtsloser Weise über die völ¬
kerrechtlichen Pflichten der Kriegführenden hinwegsetzte und sich insbe¬sondere um die Bestimmungen , die sunt Schutze des Roten Kreuzes erlassensind , nicht im geringsten kümmerte . Die zahlreichen Proteste , die die Reichs¬
regierung durch die Schutzmacht gegen diese Völkerrechtsbrüche erhebenließ , blieben unbeachtet .

In dem offensichtlichen Bestreben ,
von ihren eigenen Verfehlungen abzu¬
lenken , hat die englische Regierung vor
einiger Zeit zu dem Mittel gegriffen ,
ihrerseits Deutschland ähnlichen Ver
letzungen des -Völkerrechts zu beschul¬
digen . Deutsche Nachprüfungen ergaben ,
wie die Reichsregierung mit Note des
Auswärtigen Arotes vom 1 . November
der Schutzmacht mitteilte , in sämtlichen
der nachgeprüften Fälle die Unbegründetheit der vorgebrachten Beschwerden
ergeben . In dieser Note hat die Reichs¬
regierung darauf hingewiesen , daß sich
neuerdings die Völkerrechtsbrüche der
Engländer , Insbesondere die vorsätz¬
lichen Angriffe auf Lazarett ,
schiffe und La zare11züge ,auf wehrlose Verwundete und Sanitäts¬
personal derartig erhöht haben , daß
man sich fragen muß , ob die britische
und nordamerikanische Regierung über¬
haupt noch gewillt sind , die Bestim¬
mungen zum Schutze des Roten Kreuzes
als gültig anzuerkennen .

Die deutsche Note , in die nur die gra¬vierendsten Fäll® der Mißachtung des
Roten Kreuzes aufgenommen sind , zeigt ,daß die verrohte Kriegführungder Anglo -Amerikaner auch nicht Halt
vor Rote -Kreuz - Schiffen niehtdeutscher
Nationalität macht . In mehreren Fällen
wurden schwedische und spani¬sche Rote -Kreuz -Dampfer , die mit
Zustimmung beider kriegführenden Par¬teien im Dienste des internationalenRoten Kreuzes fuhren , um Aufgaben der
Kriegsgefangenenfürsorge bzw . chari -
tative Maßnahmen für die griechische
Bevölkerung durchzuführen , von engli¬schen und amerikanischen Flugseugenrücksichtslos mit Bordwaffen beschossenoder bombardiert , wobei die neutrale
Besatzung Verluste an Toten und Ver¬
wundeten hatte und in einem Fall der
Vertreter des Internationalen RotenKreuzes verwundet wurde .

Die Verantwortung für diese Ent¬
artung und Verrohung der Kriegführungtrifft die englische und amerikanische
Regierung , die , wie zahlreiche amtliche
Aeußerungen und Dokumente beweisen ,planmäßig ihre Streitkräfte in diesemGeist des Gangstertums und des organi¬sierten Mordes bewogen haben . Die
Reichsregierung hat in ihrer Note gegendiese Völkerrechtsverletzung denschärfsten Protest und die For¬
derung erhoben , daß die britische Regie¬rung ihren Streitkräften endlich strengeWeisung zur Einhaltung des Haager Ab¬kommens erteilt und die notwendigenMaßnahmen zur Durchführung trifft .

Folgende zwölf Fälle von vorsätz¬lichen Angriffen auf Lazarettschiffe ,Lazarettzüge und Fahrzeuge des inter¬nationalen Roten Kreuzes werden in derNote der Reichsregierung an die Schutz -macjit behandelt :
1 . Am 29. April 1944 wurde dasdeutsche Lazarettschiff „Höxter "

, dasauf dem normalen BereitsehaftsplaU aufder Reede von St-Malö lag , und das mitden bei dem klaren Wetter deutlich sicht¬baren Kennzeichen des Roten ^Kreuzesversehen war , von einem britischen
Flugzeug um 20. 15 Uhr mit Maschinen¬
gewehren und Maschinenkanonen un¬mittelbar angegriffen .

2. Am 10 . Juni 1944 wurde bei Opera¬tionen britischer und nordamerikani¬scher Flugzeuge gegen Triest das dort
liegende deutsche Lazarettschiff „ Inns¬bruck "

, das deutlich als solches ge¬kennzeichnet war , angegriffen und be¬
schädigt .

3 . Am 15 . Juni 1944 wurde da <sdeutsche Lazarettschiff »Erlangen «,da« 384 Verwundete an Bord hatte ,zweimal von feindlichen Fliegern imGolf von Genua mit Bordwaffen undBomben angegriffen . Mehrere Verwun¬

dete und Besatzungsmitglieder wurden
bei diesen Angriffen verletzt . Die deut¬
schen militärischen Stellen sind im
Besitz einwandfreier Beweise dafür , daß
die »Erlangen « von den angreifenden
ifeindlichen Fliegern als kleineres Laza¬
rettschiff erkannt wurde , und daß
trotzdem der Befehl zum Angriff ge¬
geben wurde .

4 . Am 16. September 1944 , um 8 .05
Uhr , 7 sm . südlich von Cap Propomon -
tore wurde das auf dem Wege von Pok
nach Silbenik zur Abholung Verwunde¬
ter befindliche Lazarettschiff »Bonn «
von zwei Beaufighier » mit Bomben und
Bordwaffen angegriffen und beschädigt .5. Am 13. September 1944 , um 14
Uhr , wurde ein Prahm , der der Ber¬
gung von Verwundeten diente , auf der
Fahrt von Terneuzen nach VILssingenmit 46 Verwundeten durch vier angel¬sächsische Jagdbomber angegriffen und
zum Sinken gebracht . Ein zur Bergung
ausgelaufener weiterer Prahm , der
18 Verwundete und zwei Besatzungs¬
mitglieder aufgenommen hatte , wurde
gleichfalls durch vier angelsächsische
Jagdbomber mit etwa 20 Bomben und
Bordwaffen angegriffen . Das Bootmußte auf Strand gesetzt werden , aufdie am Strand auageladenen Verwunde¬ten erfolgte wiederum ein Angriff vonzwei Jagdbombern . Durch Bordwaffen -
beschuß wurden zwei Verwundete amStrand getötet . Insgesamt werden
24 Verwundete vermißt . Das Schicksal
von drei Verwundeten ist zur Zeit noch
nicht reklärt .

6 . Am 6. April 1944 griffen britisdhe
Jagdbomber in der Höhe von Sete ander südfranzösischen Küste das schwe¬
dische Schiff „ E m b I a " an und
setzten es in Brand . Es gelang , das
schwer beschädigte Schiff in einen
französischen Nothafen einzuschleppen .Am 19 . April 194t nachmittags , wurdedas gleiche Schiff , nachdem die beim
ersten Angriff erlittenen Schäden not -

schen oder nordamerikanischen Flug¬
zeugen angegriffen und mit seiner ge¬samten Ladung versenkt .

7 . Am 13. April 1$44 wurde gegen11 Uhr vormittags das deutsche Laza¬
rettschiff „ Saturnus "

, das fluß¬
abwärts von Budapest vor Anker lag,von vier nordamerikanischen Bombern ,die sich »us einem höher fliegendenBomberverband lösten, ' im Tiefflug an¬
gegriffen .

8 . Am 7. Februar unternahmen briti¬
sche Flugzeuge , mittags 12 Uhr , bei voll¬
kommen klarer Sicht einen Bomben¬
angriff auf das entsprechend den inter¬
nationalen Abmachungen gekennzeich¬nete Rote - Kreuz -Schiff „Wiril " im
Hafen von Chios . Der Angriff erfor¬derte Todesopfer unter der Besatzungdes Schiffes .

9 . Feindliche Bomber haben mehrfachdas im Dienste des internationalen
Roten Kreuzes fahrende und mit dessen
Abzeichen deutlich gekennzeichneteschwedische Schiff „ Hallaren "
angegriffen . Zuletzt erfolgte ein solcher
Angriff am 24 . März 1944 morgens nörd¬lich Ancona .

10 . Am 6 . Mai 194< überfielen briti¬sche Flugzeuge den für das internatio¬nale Komitee vom Roten Kreuz fah¬renden spanischen Dampfer„ C h r i s t i a " mit Bomben und Bord¬
waffen und ^ beschädigten das Schiffschwer . Der Angriff geschah bei klarerSicht . Es jab Todesopfer unter der Be¬
satzung . Der Vertreter des Internatio¬nalen Komitees vom Roten Kreuz wurde
verwundet .

11 . Am 10. April 1944 , gegen 10 .30 Uhr
wurde südlich Terontona in der Nähe
des Trasimenischen Sees ein aeutscher
Lazarettzug durch sechs unter Jagdschutz
fliegende feindliche Zerstörerflugzeuge
angegriffen . Dabei wurden Sanitäter
verwundet . Sechs Wagen des Lazarett¬
zuges wurden schwer und zwölf leicht
beschädigt .

12. Am 18 . April 1944, nachmittags ,wurde zwischen Leer und Emden ein mit
127 Kranken und Verwundeten belegter
Marinelazarettzug durch zwei feindliche
Flugzeuge aus etwa 30 m Höhe mit Bord¬
waffen angegriffen . Es gab zahlreiche
Verwundete , darunter auch Angehörige

Der OKW-Bericht
* Aus dem Führerhaupt¬quartier , 7. Nov. Das Oberkom¬mando der Wehrmacht gibt bekannt :Die Besatzung von Dünkirchen

zerschlug starke , auf schmaler Frontgeführte Angriffe gegen die Ostfrontder Festung und vernichtete dabei16 der angreifenden Panzer . DerFeind hatte so schwere Ausfälle , daBer seine Angriffe nicht fortsetzte .In den Dünen an der Nordwest¬küste w » leh « ren « und am
Middelburs setzen unsere Trup¬pen ihren Widerstand fort , der durchdie hohen Verluste des Feindes seineWürdigung erführt . Dem tapferenAusharren unserer Brückenkopf¬besatzungen an der unteren Maas istes zu danken , daB die Masse unsererVerbände über HollandschD i e p und Maas zurückgeführtund eine neue Front auf dem Nord -ufer aufgebaut werden konnte . Dievom Feind angestrebte Vernichtungder in Nordbrabant kämpfenden deut¬schen Verbände ist damit gescheitert .Seit Beginn der Schlacht im Raumvon Antwerpen und Nord¬brabant hat die dort kämpfendeArmee in schwerstem , fast pausen¬losem Ringen 883 kanadische undenglische Panzer vernichtet . Feind¬liche Angriffe gegen den Brücken¬kopf Moerdijk wurden zerschla¬gen .
Durch konzentrische Angriffe un¬serer Panzer und Grenadiere im Ein¬bruchsraum von Germeter wurdeweiteres Gelände vom Feind gesäu¬bert und der Ring um die abgeschnit¬tene nordamerikanische Kräftegruppegeschlossen . 15 Panzer des Gegnerswurden vernichtet , drei weitere so¬wie zahlreiche Fahrzeuge erbeutetund sieben Sehlachtflieger durchTruppen des Heeres abgeschossen .Trotz des Einsatzes ÜberlegenerKräfte zwischen Baccarat undS a i n t - D l e konnte der Feind nuran vereinzelten Stellen das Westuferder Heurlhe erreichen . Durch

zusammengefaStes Abwehrfeuer er¬litt er hohe Verluste .
Das Störungsfeuer der »V. 1« aufLogdon geht weiter .In Mittelitalien wird zuneh¬mende Gefechtst &tigkelt im Front¬bogen nSrdlich Roccas S . Cascianogemeldet .
Die verstärkten Anstrengungen derBulgaren , unsere Stellungen zwischen

dem Strumisa - Tal und demRaum nordöstlich Mitrovica ndurchstoßen , brachten Ihnen auchgestern keine Erfolge .
Vor Budapest hat sieh dieLage infolge unserer Gegenangriffein die tiefe Flanke der Sowjets ent¬spannt .
Im Kampfraum Ceeied - Szol -n o k drücken die Bolschewisten wei¬ter nach Norden , konnten aber gegenden entschlossenen Widerstand un¬serer Truppen nur geringfügig Bodengewinnen .
Deutsche und ungarische Schlacht¬flieger griffen bei Tag und Nacht er¬folgreich in die Erdkämpfe ein undfügten dem Gegner hohe Ausfälle anMenschen und Material zu.
An der TheiB sind Gegenangriffegegen den übergesetzten Feind imGange . Oertiiehe Unternehmungender Sowjets an der slowakischenOstgrenze scheiterten ebenso wie An¬griffe auf breiter Front südwestliehdas Dnklapasses .

In Ostpreußen wurde das Westoferdes Goldaper Sees vom Feinde g»säubert .
Die Wucht des feindlichen An¬sturms südwestlich Libau lieftnach . Dagegen setzten die Sowjets imRaum von A u t z ihre Großangriffefort . Unsere Grenadiere vereiteltenden beabsiehtigten Durchbruch undbrachten die Bolschewisten nach ge¬

ringen Anfangserfolgen zum Stehen .Anglo - amerikanische Terrorbom¬ber setzten ihre ausgedehnten An¬griffe gegen das Ruhrgebietfort . Nach dem schweren Angriff aufBochum in der Naeht zum 5. No¬vember war Gelsenkirehen amgestrigen Tage und in der vergange¬nen Nacht das Ziel starker feind¬licher Bomberverbände . Im übrigenReichsgebiet wurden die Wohnviertelvon Neumünster , Hamburg ,Wien und Koblenz schwer ge¬troffen . Jäger und Flakartillerieschössen 55 feindliche Flugzeuge ,darunter 43 viermotorige Bomber , ah.*
Ergänzend zum Wehrmachtberichtwird gemeldet : Bei den Kämpfenim ostungarischen Raum zeichnetesieh ein Gebirgsjägerregiment unter

. Führung von Major Schasznerdurch Standhaftigkeit und hervorra¬
genden Angriffsgeist aus .

dürftig repariert waren , vor der Süd- | des Sanitätspersonals . Dreizehn Wagenfranzösischen Küste erneut von briti - ' des Zuges wurden beschädigt .

Energische Gegenstöße bei St-Die
Der Feind verlor 883 Panzer in der Schlacht von Antwerpen

rd . B e r 1 i n , 7 . Nov . (Eig . Draht¬
bericht .) Die feindlichen Militärfcorre
spondenten müssen zugeben , daß sichmit den drei Schlachten um Antwerpen .Arnheim und Aachen eine Wende inden militärischen Ereignissen vollzogenhat . Bis dahin glaubte der Feind , seinen Spaziergang durch Frankreich auchin Belgien , Holland und mindestens in

Nordwestdeutschland fortsetzen zukönnen . Et ging hierbei von der Grund¬
auffassung aus , daß die Ueberwindungdes Verteidigungsringes an der Atantik -
küste dem Masseneinsatz seiner Luft¬waffe und seiner Panzerkorps zuzuschreiben sei .

An Hand seiner Verlastzahlen , die inder Schlacht von Antwerpen 883 kana¬dische und englische Panzer betragen ,merkt der Feind überhaupt erat , daß
ganz andere Grunde für das Gelingendes Durchbruehes an der Atlantikkiiste
maßgebend gewesen sein müssen , unddaß von dem Sichfangen der deutschen
Verteidigung in der Nähe der deutschenGrenze nicht allein die Wende in dergroßen Herbatsehlacht herrühren kann .Für uns ist nieht die Erstarrung deadeutschen Wideratandes das Erstaun¬liche gewesen , aondern die Tatsache ,daß der Feind an der Atlantikküste hatdurchbrechen können . Die Heftigkeit derdeutschen Abwehr iat also eine Ange¬legenheit der normalen deutschen
Kampfeigenschaften .

Gummiknüppel gegen Luxemburger
Amerikanisch -bolschewistischer Terror / Von Kriegsberichter Klietseh
PK . Ein deutscher Soldat , der Gefreite

Ruttkowsky , der unter abenteuerlichen
Umständen der Gefangenschaft entfloh ,berichtete nach seiner Rückkehr überdie amerikanisch - bolschewistische
Terrorherrschaft im besetzten Luxem¬
burg . Wie er teilweise selbst erlebte ,oder von mitgefangenen Luxemburgern ,die wegen ihrer deutschbewußten Ge¬
sinnung festgesetzt wurden , erfuhr ,üben auch in Luxemburg nach der Be¬
setzung durch die Amerikaner terro¬
ristisch -bolschewistische Elemente untervoller Duldung der amerikanischen Be¬
satzungsbehörden und unter deren tat¬
kräftiger Mithilfe ein wahres
Schreckensregiment aus .

Ruttkowsky , der während der Ab¬
setzbewegung in Frankreich von seiner
Truppe abgekommen war , geriet in die
Hände der Terroristen und wurde von
diesen in einen Ort unweit Luxemburg
verschleppt . Dort hielt man ihn zusam -
mca mit 15 luxemburgischen Einwoh¬

nern in einem elenden Kellerraum ge¬fangen . Er erlebte , wie diese Männerbei dem geringsten Anlaß von ihrenWärtern mit dem Gummiknüppel trak¬tiert wurden . Auch amerikaniaehe Be¬
satzungstruppen haben sieh an diesemTerror beteiligt . So geschah es , daßbeim Einzug der Amerikaner ein Mann ,der von dem umherstehenden Gesindeldenunziert wurde , von amerikanischenSoldaten solange geprügelt wurde , bis er
besinnungslos liegen blieb .

Unserem Augenzeugen gelang ea kurzeZeit darauf , in einem unbewachten
Augenblick seinem Gefängnis zu ent¬fliehen . Nachts konnte er siph danndurch die Wälder zur deutschen Grenze
durchschlagen . Leider wurde er nochim letzten Augenblick vor Erreichen derdeutschen Linien durch eine Mine
schwer verwundet . Der tapfere Soldat
konnte aber von Kameraden geborgenwerdea .

sehr starke Kräfte bereitgestellt hat ,was man nur als Angriffsvorbereitun¬
gen deuten kann . Andererseits hat derFeind aber auch seine Angriffskräfte
beiderseits Metz sehr verstärkt , und esentsteht die Frage , ob er zugunstenseiner Offensivabsichten bei Metz nichtlieber darauf verzichten wird , das deut¬
sche örtliche Vosdringen Südlich Aachen
su bekämpfen .

Auch im Süden der Westfront setztendie Nordamerikaner an zahlreichen Stel -Ein helles Schlaglicht wirft der An - len zwischen der Meurthe bei Baccaratgriff deutscher Infanterieverbände im
Kampfraum von Aachen auf die all¬
gemeine Verstärkung der deutschen Ab-
wehrkkraft . Weites Gelände ist dort
zurückgewonnen worden , und eine nord¬
amerikanische Kampfgruppe konnte so¬
gar abgeschnitten werden . All dies er¬
scheint erstaunlich angesichts der Tat¬
sache , daß der Feind in dieser Gegend

und der oberen Mosel bei Bemiremontihre Vorstöße fort , die ihnen aber nur
bedeutungslosen Bodengewinn einbrach¬ten , da unsere Truppen in energischen
Gegenstößen örtliche Einbrüche nord¬
westlich und westlich St -Di4 sowie west¬lich und nordwestlich Gerardmer abrie¬
gelten . Bei diesen Kämpfen wurdenIS weitere feindliche Panzer vernichtet .

Englands Nahostminister ermordet
General Paget : „Lord Moyne fiel von jüdischer Hand"

rd. Berlin , 7. Nov . (Eig. Draht¬
bericht .) Unser hw.-Vertreter in Stock¬
holm drahtet uns heute zwei aufschluß¬
reiche Meldungen , die an sich in keinem
inneren Zusammenhang miteinander zu
stehen scheinen , und doch als Krisen¬
erscheinung und als Zeichen der explo¬siven Hochspannung in den verschieden¬
sten Teilen der heutigen Welt bezeich¬
nend sind . •

Zunächst handelt es sich um eine
Reutermeldung , daß der britische resi¬
dierende Minister für den Nahen Osten ,Lord Moyne , einem Revolveranschlagin Kairo zum Opfer fiel . Während
ägyptische Kreise vorsichtig feststellten ,die Tat sei nicht von Aegyptern aus¬
geführt worden , erklärt der englische
Oberbefehlshaber für den Nahen Osten ,General Paget , unumwunden : »Lord
Moyne fiel von jüdischer Hand «, Man
erinnert sich in diesem Zusammenhangder zahlreichen Attentate , die in .den
letzten Jahren von jüdischen Aktivi¬sten in Palästina gegen Vertreter der
britischen Kolonialherrschaft verübt
wurden . In Haifa wurden am Montagwieder acht jüdische Terroristen verhaf -

fortgehen . Diese Vorfälle werfen ein
entsprechendes Licht auf die ausgerech¬net auch am Montag in London erfolgte
Gründung einer Liga , die unter Leitungdes jüdischen Empire - Politikers Lord
Strabolgi stand und Bestrebungenzur Errichtung eines jüdischen Domi¬nions Palästina im Rahmen des Empiresdienen soll .

Die weiter angeführte Meldung be¬richtet von ernsten Zwischenfällen undeiner verschärften Sprache in ganzFinnland . Wie die Stockholmer „DegensNyheter " auf Grund direkter Informa¬tionen aus Helsinki mitteilt , wurde ein
Sowjetoffizier bei der Besetzungdes Porkals -Gebietes in der Nähe derfinnischen Hauptstadt von einem unbe¬kannten Finnen erschossen . Über diesenZwischenfall sei ein Konflikt entstan¬den , in dessen Verlauf der Sowjetdikta¬tor Sehdanow erneut nach Moskau ab¬gereist sei . Als Sehdanow das letzteMal nach Moskau gefahren war , brachteer neue Forderungen und verschärfte

AusführungsanWeisungen für den Waf¬fenstillstand mit . Ob die Frucht seinerjetzt angetretenen Reise der Befehl zueinem weiteren Anziehen der Daumen -tet , ein Zeichen , daß die Umtriebe i schrauben sein wird ?

254 Bluttribunale in Frankreidi
O '

Straßburg , 7 . Nov . Der inDeutschland erscheinenden Zeitung „LaFrance "
zufolge , hat der Justizministerder provisorischen französischen Re¬

gierung Francois de Menthon einemVertreter des Journal „ L 'Aube " er¬klärt , daß allein im Departement Seine
ungefähr IS 000 Personen angeklagtsind , mit den Deutschen zusammen¬
gearbeitet zu haben . Man schätzt dieGesamtzahl solcher Personen in ganzFrankreich auf mehr als 100 000 . 254Justizhöfe werden errichtet , um ineinem Zeitraum von 6 Monaten alle dieseFälle abzuurteilen . Der Minister hatweiter ausgeführt , daß die Regierung100 Kommissare bei den mit der Durch¬

führung beauftragten Gerichten er¬nennen wird . Alle Gerichte mütsenbinnen zwei Wochen ihre Tätigkeit auf¬nehmen . •

Die Madrider Zeitungen rufen dieBevölkerung zur Teilnahme an denGottesdiensten auf , die während desganzen November täglich in derKirche Calatravas zum Gedenken an12 000 ermordete Einwohner Madridsabgehalten werden .
Der syrische Ministerpräsident Farisel Churi erklärte bei einer Studenten -

kundgabung in Damaskus , Palästinasei arabisch und bleibe es . Tfl Millio¬nen Araber würden es verteidigen .Die Studenten überreichten dem Ge¬sandten der Alliierten eine Protestnote .

Dr . Ley sprach in Graz
* Graz . 7. Nov . Nach der Besicbti -

gung steierischer Betriebe , bei denen
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sich
von der einsatzbereiten Haltung und
Leistungsfreude der Schaffenden über¬
zeugte , sprach Dr . Ley zu den Amts¬
trägern der Deutschen Arbeitsfront . Die
völkische Kraft Deutschlands wäre nicht
offenbar geworden , wenn nicht im
Osten und Westen die Deutschen dieser
Gaue Stellungen hätten bauen müssen ,der totale Krieg nieht gekommen und
der Volkssturm nicht aufgestellt worden
wäre . „ Niemand wird sich dem Aufgebotder Nation entziehen , denn wo der deut¬
sche Mann steht , da steht auch die deut .sehe Frau . Deutschland gehört uns undwir geben es nicht mehr her ! Unsere
Feinde werden noch ein Wunder an unserleben "

Inflation in Griechenland
jj . Stockholm , 7 . Nov . (Eig . Mel¬

dung ) . Der britische KorrespondentKenneth Metthews meldet aus AthensDie griechische Inflation ist in ein ra¬sendes Fie&erstadium eingetreten . Am
Samstag erhielt man für ein Goldpfundvier Milliarden Drachmen , am nächsten
Tage sechs , am darauffolgenden elf undschließlich - Milliarden . Für hundert¬
tausend Pfund könnte man alle Bank¬
noten . die jetzt in Griechenland im Um¬lauf sind , aufkaufen . Seit der „Befrei¬
ung " lebt das griechische Volk von Ro«tem -Kreuz -Brot und einer kleinen Milch,ration für Kinder . Wer einige trockenenBohnen aufbewahrt hat , kann dazu et¬was Bohnenpuree essen . Man gilt inAthen als sehr reich , wenn man sich ein *Fischroulade oder einige Trauben kaufenkann . Die Knappheit ist hier so groß ,daß sidi sogar die Besitzer ausländi¬schen Geldes nicht die hohen Preise lei¬sten können .

Zw Tc*9
Der Beauftragte für die Kriegsernlh -rung in USA . erklärte naeh einer Reisenach der Sowjetunion , daß diese nochmindestens drei Jahre nach Beendi¬gung dea Krieges Nahrungsmittel vonden USA . benötigen werde . Im Augen¬blick könnten die Sowjets zehnmalmehr gebrauchen , wenn nur Schifte¬raum vorhanden wäre .

Die Stadt Parma war am 6 . Novem¬ber dae Ziel eines schweren feindlichenBombenangriffs . Zahlreiche Wohn¬häuser , einige Kirchen und anderehistorische Gebäude , die den Ruhm derStadt ausmachten , wurden volUcom-men dem Erdboden gleichgemacht .Der Spreeher des japanischen Infer -matiensamtes teilte mit , daß alle diplo¬matischen Beziehungen zwischen Japanund Rumänien abgebrochen seien .Die japanische Luftwaffe griff amDienstag erneut die feindlichen Flug¬plätze auf Saipan und Tinian an .
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